
Krſcheint:
Senstag, Dienftag, Mittwocg, Donnerstag

anh Exnnabend früh 7 Uhr.
Weſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Wöchesetliche Beilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt

cceeege

Wer bricht den Frieden?
In einer Zeit, in der von mehr als einer Seite

der Verſuch gemacht wird, das Nebeneinanderkämpfen
der beiden Theile der freiſtnnigen Partei, die ſich
„ſchiedlich-friedlich“ auseinander geſetzt hat, unmög
lich zu machen, um einen luſtig fröhlichen Krieg der
Ueberzeugungstrene gegen die Opporiunitätspolitiker
und Streber in Scene zu ſetzen, iſt es in hohem
Grade erfreulich, daß auch von der Gegenſeite Mah-
nungen zum Frieden laut werden. „Der entſchiedene
Liberalismus, leſen wir in der neueſten Nummer
der „Zeitungscorreſpondenz der deutſchfreiſinnigen
Partei in Bayern“, hat ſo viel Feinde nach rechts
und links zu bekämpfen, daß es ein reiner Selbſt
mord wäre, ſich auch noch gegenſeitig zu zerfleiſchen“.
Das iſt vortrefflich geſagt, wenn nun auch die Werke
den Worten entſprechen. Auffälliger Weiſe aber
findet ſich in derſelben Nummer der oben erwähnten
Correſpondenz ein aus Berlin datirter Beitrag „Zu
den Vorgängen im freiſtnnigen Lager“, der um ſo
beachtenswerther erſcheint, als der Verfaſſer offenbar

über die Abſtchten des Führers der „freiſinnigen
Volkspartei ſehr genau unterrichtet iſt. Gleichwohl

gehen wir über die Anklage hinweg, welche hier gegen
gewiſſe freiſinnige Staatsmänner der Zukunft“ er

ben werden, die durch ihre „Connivenz“ den Grafen
CLaptivi von dem einzig vernünftigen Entſchluß, ſich
mit dem von der Geſammtheit der Freiſinnigen ge
machten Angebot einer erheblichen Vermehrung der
Kriegsſtärke (aber nicht der Friedenspräſenzſtärke) durch
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit zu begnügen,
abgehalten haben ſollen Für jetzt iſt alles das nur
von hiſtoriſchem Intereſſe. Anters verhält es ſich
mit folgenden Ausführungen des in Rede ſtehenden
Artikels „Von den ſechs bei der Reichstagsab

kimmung diſſentirenden Freiſinnigen hatten
wir bisher angenommen, daß ſie „hätten ſterben

burch Dekret erfolgen könne, angenommen, der Artikelvollen daß es ihre Abſicht geweſen ſet, nach
ihrer Abſtimmung, in der ſie ihre abweichende

Leben auszuſcheiden Nachträglich aber ſcheinen
einige derſelben (alle, bis auf Dr. Alex. Meyer, der
bisher eine Candidatur noch nicht angenommen hat)
obwohl ſte früher die Neigung zum Nichtwiedereintritt
in den Reichstag geäußert, anderer Meinung geworden
zu ſein. Dieſem gegenüber wird es wohl, nament
lich wenn die Regierungsparteien für ſte eintreten,
nicht ausbleiben können, daß die freiſinnige Volks
pärtei ſelbſtſtändige (d. h. Gegen) Candi-

daten aufgeſtellt um nicht durch ihre Zurüſck
haltung ſozialdemokratiſche Siege herbei

zuführen.“ Man könnte verſucht ſein, zu ſagen:
Der Zweck heiligt die Mittel“, Beſſer zwei frei
ſinnige Canbidaten, als ein Sieg der Sozialdemo
kraten. Leider nur liegt die Sache gerade umgekehrt.
„Sozialdemokratiſche Siege werden nicht verhindert,
ſondern gefördert, wenn die „Freiſtnnige Volkspartei

B. in Stettin oder Kiel ſelbſtſtandige Candidaten
gen Brömel oder Hänel aufftellt. In Stettin
Mitte die Volkspartei für ſich gar keine Ausſicht aber
nach den bei der Wahl von 1890 abgegebenen
Stimmen zu urtheilen, wurde eine Abſplitterung von

äntauſend Stimmen vorausſtchtlich genügen das
Niandat den Sozialdemokraten in die Hände zu

Pielen. Nicht viel anders ſteht die Sache in Kiel,
o Prof. Hänel 1890 bei der Stichwahl mit 17 610
gen 16264 ſozialdemokratiſche Stimmen ſiegte!

Will die Freiſtnnige Volkspartei ohne Ruckſtcht
rauf, daß die ſozialdemokratiſchen Stimmen auch

en neuen Reichstag den den Antrag Huene ab
enden Parteien zu Gute kommen, „ſozialdemo

tiſche Siege verhindern, ſo muß ſie auf die Auf
n ſelbſtſtändiger Candidaten gegenüber den

andidaten der „Freiſtnnigen Vereinigung“, nament
Nee da, wo dieſe im Beſitz des Mandats waren, ein
4 e alle Nal verzichten. Vielleicht haben vergebliche
J ſie die in dieſer Richtung bereits unternommen

ſollen, die erfreuliche Wirkung, die freiſinnige
lépartet vor weiteren Selbſtmorbgedanken zu be

Anſicht bekundeten, überhaupt aus dem politiſchen

Donnerstag den 18. Mai.,

hüten. Der Abg. Richter hatte ſich, wie wir hören,
in Oldenburg l wie in Stettin erboten, gegen Hinze
und Brömel zu candidiren.

Politiſche Ueberſicht.
Jm böhmiſchen Landtage führen die Jung

tſchechen immer widerwärtigere Lirmſcenen auf. Eine
ſolche Scene hat ſich wieder am Montag abgeſpielt
in Folge der Mittheilung des Oberſt Landmarſchalls
Fürſten Lobkowitz, daß mit Unterbrechung der Bud
getdebatte der Commiſſtonsbericht, betreffend die Er
richtung eines Kreisgerichts in Trautenau
auf die Tagesordnung der Sitzung vom Mittwoch
werde geſtellt werden. Die Jungtſchechen geriethen
in große Erregung und ſuchten den OberſtLand
marſchall am Weiterſprechen zu verhindern. Derſelbe
erklärte hierauf, eine Deputation der Jungtſchechen
habe bei ihm den Wunſch nach Vertagung der An
gelegenheit betr. Trautengu vorgebracht, alle anderen
Parteien des Hauſes hätten aber erklärt, daß ſte auf
eine baldige Verhandlung Werth legten. Da dieſer
Wunſch der Mehrheit reſpektirt werden müſſe, ſo ge
lange die Angelegenheit auf die Tagesordnung der
nächſten Sitzung. Als dieſe Erklärung auf's Neue
einen Tumult hervorrief, ſchloß der OberſtLand
marſchall die Sitzung.

Die Errichtung eines beſonderen ſragt
zöſtſchenn Colonial miniſteriums kam am
Montag in der Deputirtenkammer zur weiteren Er
örterung. GervilleRéache brachte einen Antrag
ein, die Regierung zu erſuchen, ſelbſt einen Geſetz
entwurf über die Begründung eines Colonialminiſte
riums auszuarbeiten. Dieſer Antrag, welchen auch
der Unterſtaatsſecretär Delcaſſs befürwortete, wurde
mit 263 gegen 237 Stimmen abgelehnt. Darauf
wurde der Artikel des Antrags Reinach, welcher
beſagt, daß die Errichtung keines Miniſteriums einfach

des Antrages hingegen, welcher die Errichtung eines
beſonderen Colonialminiſteriums zum Inhalt hat,
wurde mit 260 gegen 239 Stimmen abgelehnt.

Zur Homerulevorlage wurde im engliſchen
Unterhauſe an Montag ein Amendement von
Cavendiſh zu g. 2 der Homerulebill dahingehend,
datz die Vorlage eine geyane Definition der Befug
niſſe enthalte, welche durch dieſelbe der iriſchen Legis

latur verliehen werden ſoll, mit 275 gegen 228
Stimmen verworfen. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung wurde ein von Croß eingebrachtes Amen
dement, welches die Befugniſſe der iriſchen Legislatur
auf die Unterhaltung der Eiſenbahnen, Canäle, Gas
werke und ähnliche Angelegenheiten beſchränkt, mit
296 gegen 251 Stimmen abgelehnt.

Die Zuſammenkunft des Königs Alexander
von Serbien mit ſeiner Mutter, der Koönigin
Natalie, wird am nächſten Freitag in Kladowo
ſtattfinden.

Die bulgariſche Große Sobranje iſt am
Montag eröffnet worden. Die Thronrede des
Prinzen Ferdinand enthält zunächſt den Dank
für die ihm und ſeiner Gemahlin dargebrachten Glück
wünſche. Die Deputirten müßten von dem Bewußt
ſein der hohen Miſſton getragen ſein, zu deren Er
füllung ſie das Volk in die gegenwärtige Große
Sobranje entſandt habe. Er ſei überzeugt, daß der
Geſetzentwurf über die Abänderung der Verfaſſung,
welcher die Stärkung des Landes und die Sicherung
ſeiner Zukunft und ſeines Fortſchrittes zum Ziele
habe, mit der größten Aufmerkſamkeit und im Hin
blick auf die Intereſſen und die Zukunft des Vater
landes werde geprüft werden.

Zu dem franzöſiſchſtameſtſchen Zwiſchen
fall hat die ſtameſiſche Geſandtſchaft in Paris eine
amtliche Depeſche erhalten, welche beſagt, daß die
ſtameſtſche Regierung dem Zwiſchenfalle in Khone
vollſtändig fernſtehe.

Ueber Samog hat das engliſche Auswärtige
Amt ein Blaubuch veröffentlicht, welches erklärt,
warum die Vertragsmächte genöthigt ſind, den Ober

1893.

ÄÜÄÜXnoeanWX[]nSrichter v. CEedercrantz und den Präſidenten des
Munizipalrathes von Apia, Baron Senfft v. Pilſach,
abzuſetzen. Ein Bericht des britiſchen Conſuls auf
Samoa ſchildert die chaotiſchen Zuſtände der Jnſel
und ſchließt: „So lange der gegenwärtige Oberrichter
und der Munizipalitätspräſtbent von den Vertrags
mächten im Amte behalten werden, ſo lange, fürchte
ich, wird die Durchführung des Berliner Vertrages
ein vollkommenes Fiasko ſein.“e e

Deutſchland

Berklin, 17. Mai. Der Kaiſer iſt in der
Nacht zum Dienſtag von Bückeburg wieder hierher
zurückgekehrt. Geſtern früh 8 Uhr begab er ſich zur
Kaſerne des 1. GardeDragoner Regiments in der
BelleAllianceſtraße und von hier zum Exerzierplatz
an der Tempelhofer Chauſſee, wo er der Beſichtigung
der Bataillone des Kaiſer Alexander Garde Grenadier
Regiments Nr. 1 beiwohnte. Nach Beendigung der
Exerzitien kehrte er an der Spitze des Regiments zur
Stadt zurück und entſprach einer Einladung des
Offiziercorps genannten Regiments zur Frühſtückstafel
nach dem Offiziercaſtno.

Das Staatsminiſterium) trat am
Dienſtag zu einer Sitzung zuſammen.

(„Strohhälmchen“), nannte der „Vor
wärts“ den Brief des Priazregenten von Braun
ſchweig, der eine publique Ausſöhnung des Fürſten
Bismarck mit dem Kaiſer gelegentlich der Enthüllung
des Görlitzer Reiterſtandbilds des Kaiſers Wilhelm J.
bezwecken ſoll. Das ſozialdemokratiſche Blatt glaubte
darin, daß dieſes Blatt Papier von einem günſtigen
Winde auf ſein Redactionspult getragen wurde, zu
erkennen, woher und wohin der Wind zur Zeit geht.
Es ſcheint uns aber zweifelhaft, ob der „Vorwärts“
richtig gerathen hat. Niemand wird glauben, daß
der Verfaſſer des Briefes oder der Empfänger deſſelben
den Wind verurſacht hat, welcher die Abſchrift des
Briefes dem „Vorwäris“ zutrug. Aber denkbar iſt
ſehr wohl, daß die Veröffentlichung des Briefes den
Zweck hatte, das Odiunm des vereitelten Verſöhnungs
verſuchs auf den Reichskanzler und vielleicht ſogar
auf den Kaiſer abzuwälzen und dadurch die Wahlbe
wegung zu beeinfluſſen. Nebenbei bemerkt, bezeichnet
die Münch. „Allge. Zig.“ als den Empfänger des
Briefes den kürzlich zum Commandeur des Garde
korps beförderten General v. Winterfeldt, den
früheren Chef des Stabes des Prinzen Albrecht, auf
den die Wendung, daß er zur Zeit in Folge
ſeiner Beförderung ſehr beſchäftigt ſei, und des
halb vielleicht ſo bald nicht nach Braunſchweig
kommen werde, ſehr gut paßt. Indeſſen hat das
keine ſachliche Bedeutung. Jntereſſanter iſt das
zweite „Strohhälmchen,“ welches der „Vorwärts“
letzten Sonntag der erſtaunten Welt präſentirt hat
als er von einer Conſpiration gegen den
preußiſchen Finanzminiſter Dr. Miquel
ſprach welche mit derjenigen gegen Herrn v. Caprivi
parablel laufe. „Wir wiſſen, ſchrieb der „Vorwärts
daß Ahlwardt das Werkzeug einer höheren Inſtanz
war, die vorläufig an der abſoluten Untauglichkeit
des Werkzeugs geſcheitert iſt, jedoch gelegentlich wieder
ein Lebenszeichen von ſich geben dürfte. Woher
mag wohl dieſe Enthüllung ſtammen Selbſtver

ſtändlich iſt der Parallelismus dieſer beiden Con
ſpirationen zum mindeſten ein Mißverſtändniß.
Höhere Jnſtanzen, die gleichzeitig gegen den Grafen
Caprivi und den Finanzminiſter Miquel conſpiriren,
giebt es nicht. Aber woher ſtammt der ſonderbare
Gedanke, daß Ahlwardt nicht aus eigenem und in
der Sucht, Aufſehen zu erregen, auf die Gründerge
ſchichten aus dem Anfang der 70 er Jahre verfallen
ſei, ſondern daß er das Werkzeug einer gegen den
angeblich liberalen Finanzminiſter gerichteten IJntrigue
geweſen Allerdings und das iſt eine Spur,
deren Verfolgung wir dem „Vorwärts nicht genug
empfehlen können hat ber Finanzminiſter Dr.
Migiel am Schluſſe ſeiner zweiten Rede bei ver
Berathung des ſchleunigen Antrags des Abg. Ahl



wardt am 25. April die Meinung ausgeſprochen,
für die Ahlwardt u. Gen. ſei der Antiſemitismus
nur eine Fahne, ein Vorwand, ſte ſeien nicht Ver
treter einer Partei: das gehe deutlich daraus hervor,
daß wenn dieſe Männer die Abſicht hätten, Jemanden
anzugreifen, ſie ihn vorher zu einem Juden ſtempelten.
„Jch meine, ſchloß Herr Dr. Miquel, wir haben es
hier mit Perſonen, nicht mit Auffaſſungen
zu thun.“ Jm Reichstage wurde das vielfach ſo
verſtanden, daß der preußiſche Finanzminiſter der ja
im Abgeordnetenhauſe ſich der lebhaften Unterſtützung
der Konſervativen erfreut, für gut hielt, den Antiſe
mitismus und Ahlwardt auseinanderzuhalten, um ſich
nicht dem Verdacht, gegen den Antiſemitismus zu
ſein, auszuſetzen. Es iſt zweifellos ein eigenthümlicher
Zufall, wenn die zweite Enthüllung des „Vorwärts“,
welche Ahlwardt nicht als Antiſemiten, ſondern als
Werkzeug einer höheren Jntrique bezeichnet, ſich in
derſelben Richtung bewegt, wie die in Rede ſtehende
Bemerkung des Miniſters Miquel. Dem „Vor
wärts“, der ſo ſtolz darauf iſt, wenn er zu gewiſſen
Veröffentlichungen benutzt wird, deren Zweck er nicht
erräth, iſt dieſes merkwürdige Zuſammentreffen natür
lich entgangen.

(Gegen die Bildung von Handwerker-
kammern) haben die Vorſtände des Centralaus
ſchuſſes der vereinigten Jnnungsverbände ein Rund
ſchreiben an die Vorſtände der deutſchen Jnnungs
verbaände gerichtet, worin ſte ſich dagegen wenden, daß
die Jnnungen ſich in die Organtſation der Hand
werkerkammern einſfügen ſollen und zum Feſthalten
am alten Jnnungsweſen auffordern. Natürlich wird
in dem Rundſchreiben wieder die Forderung des obli
gatoriſchen Befähigungsnachweiſes erhoben. Durch
die Handwerkerkammern würden nur die Jnnungen
gefährdet; beſonders ſei auch in Bezug auf das ge
werbliche Lehrlingsweſen eine verwaltende Thätigkeit
der Kammern unheilvoll.

Die Vermehrung der Lotterielooſe)
der preußiſchen Staatslotterte iſt nunmehr zum Ab-
ſchluß gebracht, ſodaß mit dem Beginn der nächſten
(189) Lotterie der Vertrieb der neuen Looſe (30 000)
ins Werk geſetzt wird. Von denſelben ſind 10665
zur Verſtärkung des Debits dex beſtehenden Lotterie
Einnahmen, 19 335 zur Ausſtattung neuer L otterie
Coklecten verwendet. Von den letzteren entfallen
auf die Provinz Oſtpreußen 7, auf die Provinz
Weſtpreußen 4, auf die Provinz Brandenburg 16,
auf die Stadt Berlin 6, auf vie Provinz Pommern
S, auf die Provinz Poſen 5, auf die Provinz
Schleſten 21, auf die Provinz Sachſen 8, auf die
Provinz Schleswig Holftein auf die Provinz
Hannover 8 Collecken, auf die Provinz Weſtfalen 6,
Auf die Provinz HeſſenNaſſau 6 Collecten und auf
die Rheinprovinz 11 Collecken.

(Einen tiefen politiſchen Schlaf)
ſcheint tas Landrathsamt in Culm zu thun.
Daſſelbe läßt die Bekanntmachung für die Auslegung
der Wählerliſten noch von dem Miniſter des Jnnern
Herrfurth ergehen, während es der nicht landräthlichen
Welt ſeit einer erklecklichen Zeit bekannt iſt, daß
Herr Herrfurth längſt durch den Grafen v. Eulenburg
erſeht iſt. Der Herr Landrath kennt alſo nicht ein
mal den ihm direct vorgeſetzten Miniſter.

C(CColonialpolitik.) Aus Oſtafrika
liegen im „D. Col.Bl.“ zwei ausführliche Berichte
ber Gefechte vor, die amllich bereits drahtlich ge
meldet wurden. Compagnieführer Leue berichtet unterm
7. April über eine Expedition nach Mponda,
die von Bagamoyo aus unternommen wurde. Es
galt, die Ruhe in Udos herzuſtellen, wo ſich der
Häuptling Maruguru wiberſetzlich zeigte Bei der
Erſtürmung von Maamanda am 12. Mai wurde
Feldwebel Kühne durch einen Schuß in den Leib
getödtet. Nach heftigen Kampfe gelang die Erſtür
mung. Lieutenant v. Bothmer berichtet über die
Erſturmung der Haupttembe des Wagogo
häuptlings Maſenta aus Unyangwirg vom
8. März. Hier erhielt Felbwebel Erthel einen
Ködtlichen Gewehrſchuß durch die Bruſt, nachdem vor
her Lieutenant v. Bothmer durch einen Gewehrſchuß
burch den linken Unterſchenkel kampfunfähig gemacht
worden war. Erſt nach hartem Kampfe wurde der
Widerſtand der Gegner gebrochen. Die Einnahmen
in Deutſch Togo weiſen, nach der „Voſſ. Ztg.“,
in 1892/93 ein über Erwarten günſtiges Ergebniß
auf. Der Etatvoranſchlag war auf 116000 Mk.
feſtgeſett, die thatſächlichen Einnahmen belaufen ſtch

auf 220000 Mk.

Zu den Reichstagswahlen.
Ein Regierungspräſident als Gegner der

Handelsverträge und der Goldwährung. In Kolmar
i Poſ. hat am 14. d. in einer Verſammlung der
Kreisabtheilung KolmarCzarnikauFilehne des „Bun
des der Landwirthe“ Regierungspräſtdent v. Colmar-
Meyenburg in einer längeren Rede empfohlen einen
Mann zu wählen, „welcher gegen die Handelsverträge
Und die Goldwährung, aber für die Militärvorlage

trete“. Herr v. Colmar wurde darauf zum Can
didaten proclamirt. Für einen Regierungsbeamten,
bemerkt dazu die „Poſ. Ztg.“, iſt dies Programm,
daß ſich theilweiſe direct gegen die Regierungspolitik
richtet, ein etwas (ſehr) ſonderbares.

Der ſoeben veröffentlichte Wahlaufruf des
Bundes der Land wirthe ſtellt folgende ſelbſtloſe
Forderungen auf: Wir fordern vor allen Dingen

Erhaltung der jetzt beſtehenden landwirthſchaftlichen

Zölle, Ablehnung aller Handelsverträge,
welche dieſelben herabzuſetzen beſtimmt ſind; 2)
Sperrung unſerer Grenzen gegen die Einfuhr von
Vieh aus verſeuchten Ländern 3) Entſchädigung
für die Verluſte, welche der Land wirthſchaft durch die
von ihr nicht verſchuldeten Verheerungen der Maul
und Klauenſeuche erleidet; 4) Beſchränkung des
Börſenſpiels mit den wichtigſten Volksnah
rungsmitteln; 5) Vereinfachung der Unfall
verſicherung, des Alters- und Jnvalidi-
tätsgeſetzes in Bezug auf Verbilligung der Ver
waltung und den Markenzwang 6) Klärung und
internationale Regelung der Währungsfrage.

Als Militärpartei und nichts anderes
präſentirt ſich die nationalliberale Partei in
einem Leitartikel der „Nat.Ztg.“. Das Blatt ſchreibt
„Wir müſſen einen konſervativen Vertreter der Militär
vorlage in der gegenwärtigen Situation jedem Liberalen
vorziehen, der gegen die Heeresverſtärkung iſt.“ Das
Blatt erklärt ſich auch dagegen, der formellen Frage
der dauernden Sicherſtellung der zweijährigen Dienſt
zeit entſcheidendes Gewicht beizumeſſen. Wer dies
thue wie Herr Hänel, der mache ſich eine rein ſub
jective, unpraktiſche Poſttion zurecht, in der man,
wenn man nicht ſtark genug iſt, ſie allein, ohne
Unterſtützung anderer Parteien zu halten, lediglich
paradiren, jedoch nichts erreichen kann. Dies käme
immerhin erſt noch auf die Probe an.

Prinz Schönaich-Carolath hat in Guben
einen freikonſervativen Gegencandidaten
in der Perſon des Oekonomieraths Caeſar erhalten.
Freiherr v. Zedlitz hatte ſich in höchſteigener Perſon
zu der auf Einladung des konſervativen Vereins
Guben einberufenen Verſammlung bemüht, um in
längeren Ausführungen den Gubenern die Militär
vorlage reſp. den Antrag Huene ſchmackhaft zu machen,

für den bekanntlich auch Prinz Carolath geſtimmt hat.
Die Aufſtellung der Gegencandidatur begegnete bei
den in der Verſammlung anweſenden Anhängern des
Prinzen lebhaftem Widerſpruch, ſo daß die Verſamm
lung ziemlich ſtürmiſch auseinanderging.

Der freikonſervative Führer v. Kar
dorffcandidirt wieder in WartenbergOels (Schleſten).

Frhr. v. Thüngen Roßbach, der extremſte
aller Schutzzöllner Und Agrarier, iſt am Sonntag in
Bad Brückenau als Canbidat des Fränkiſchen Bauern
bundes aufgeſtellt worden.

Die Pfälzer Bauernparkei hielt am Sonn
tag in Schwegenheim eine Verſammlung ab, in
welcher der Bruch mit allen andern Parteien
beſchloſſen wurde. Als Candidat für Germersheim
Bergzabern wurde ker Vater der neuen „Bauernbe
wegung“, die zumeiſt von Bürgermeiſtern und Groß
grundbeſttzern geſchürt wird, Lichten ber ger Speyer
aufgeſtellt.

Zu ſchweren Exzeſſen kam es am Sonn
tag in einer antiſemitiſchen Verſammlung
zu Eppinghofen bei Mühlheim a. Ruhr, in welcher
der Antiſemit Dr. König aus Witten die Wahlrede
hielt. 150 Sozialdemokraten ſtörten die Verſamm
kung, warfen mit Biergläſern und ſchlugen mit
Stühlen zu. Nach kurzer Zeit wurden die Stören
friede hinausbeförhert. Mehrere Perſonen wurden
ſchwer verletzt; an ihrem Aufkommen wird ge
zweifelt. Vier mußten ſogleich in ein Krankenhaus
gebracht werden.

Jn HuſumTondern, dem bisherigen Wahl
kreiſe des Herrn Prof. Dr. Seelig (der für den An
trag Huene geſtimmt), iſt Herr LangeLübeck als
Candidat der „Freiſtnnigen Volkspartei“ aufgeſtellt
worden. Die Lange'ſche Candidatur, ſchreibt die
„Kieler Ztg.“, iſt unſeres Wiſſens der erſte Fall,
wo Freiſinnige einen Verſuch machen, einen Freiſtnnigen
zu verdrängen. Ohne Zweifel werden die weiter nach
rechts ſtehenden Parteien davon den größten Vortheil
haben. Wir geben uns aber der Hoffnung hin, daß
die Verhandlungen in Neumünſter auch im 4. und 6.
Kreiſe (SegebergPinneberg, bisher Molkenbuhr, Soz.)
klärend wirken werden.

Der ultramontanen „Köln. Volksztg. wird
aus Schleſten geſchrieben „Die Anſicht, daß den
aufzuſtellenden Centrumscandidaten bezüglich
ihrer Stellung zur Militärvorlage keine binden
den Zuſagen abverlangt werden dürfen,
ſcheint allmählig die Oberhand zu gewinnen. Die
Annahme des Antrags Huene oder der Regierungs
vorlage ſoll aber, wie die Germania“ aus dem
noch immer nicht veröſfentlichten Wahlaufrufe des
Centrums mittheilt, von vornherein ausgeſchloſſen ſein.

Der Landesausſchuß der freiſinnigen Par
teien in Baden hat für 8 Wahlkreiſe Candidaten

ſei und namentlich die Intereſſen der Landwirthe ver nominirt, für einen ſteht aber die Nennung noch nicht

feſt. Für die übrigen ſteben werden nur Zählcandi
t

daten aufgeſtellt und befinden ſich dieſelben bis auf
einen in ſicherem Beſttz des Centrums. Der Wahl
aufruf wird vom engeren Ausſchuß feſtgeſtellt und in
wenigen Tagen an die Oeffentlichkeit gelangen. Die gle

Nationalliberalen veröffentlichen eben ihren Wahl W
aufruf, der ſich nur mit der Militärvorlage beſchäftigt
aber doch ebenſo wie die Rede des Heidelberger a
Oberbürgermeiſters erkennen läßt, daß man mit der ſch
Reichsregierung nicht zufrieden iſt. Man verlangt, g
daß gouvernemental gewählt werde und doch macht v
man aus ſeiner eigenen Unzufriedenheit mit der d

Regierung kein Hehl. beDelitz ſch, 15. Mai. Jn der geſtern Abend R
hier ſtattgefundenen Wählerverſammlung der freiſtnnigen s
Partei wurde nach der S.Ztg. der ſeitherige Reichs e
tagsabgeordnete des Delitzſch Bitterfelder Wahlkreiſes, n

Herr Dr. Max HirſcheBerlin, als Candidat
zur bevorſtehenden Reichstagswahl aufgeſtellt. Die
Sozialdemokraten ſtellten in einer zu gleicher Zeit
ſtattgefundenen Volksverſammlung den Schneidermeiſter r
Albrecht Halle auf.

Teuchern, 14. Mai. Jn einer von mehr als W
600 Perſonen beſuchten Volksverſammlung legte der S
ſozialdemokratiſche Candidat Redacteur Hoffmann S
Zeitz ſeine Anſichten dar und erzielte die einſtimmige
Annahme ſeiner Candidatur Hier und auch ander
wärts beſteht unter den Sozialdemokraten die Hoffnung
gleich im erſten Wahlgange den Wahlkreis Weißenfels

Zeitz Naumburg zu erobern. mBerlin, 15. Mai. Fürſt Bismarck hat,
wie wir hören, geſtern die Wiederannahme eines
Reichstagsmandates beſtimmt abgelehnt.

Koburg, 15, Mai. Jn einer geſtern hier
ſtattgehabten Wählerverſammlung erſtattete der bis
herige Vertreter Koburgs im Reichstage, Herr Hr.
Siemens Bericht über ſeine parlamentariſche Thätig
keit. Jm Anſchluſſe an ſeine Ausführungen nahm
auch der bisherige Reichstagsabg. Dr. Alexander a

Meyer das Wort und erklaärte, wie wir dem Bericht 31
des „Kob. Tagebl.“ entnehmen, daß er auf demſelben
Standpunkte ſtehe wie Herr Siemens und ebenſo wie
dieſer für das Compromiß geſtimmt habe. Er er
achtet dies im Intereſſe der Wohlfahrt des Reiches
fur gerechtfertigt und ſei ſtch wohl bewußt geweſen, e
daß er damit bei einem Theile ſeiner politiſchen
Freunde Anſtoß erregen werde. Aber gegen Ueber
zeugungen könne man nichts thun, und überdies habe
er vor der Alternative geſtanden, entweder von der
einen oder von der anderen Seite geſchmäht zu wer
den, je nachdem er ſo oder ſo abgeſtimmt hätte
das ſeit alſo „unter Kameraden ganz egal“ geweſen.
Er habe die zweijährige Dienſtzeit als eine bedeutende
Errungenſchaft angeſehen, die eines Opfers werth ſei. Fe
Wenn durch dieſelbe eine Programmforderung der
Freiſinnigen durchgeführt worden, ſo wäre auf der
andern Seite eine weitere Forderung ihrer Verwirk
lichung näher gehracht worden die der thatſächlichen
allgemeinen Wehrpflicht. Es ſei doch offenbar ein r
Unrecht, wenn von den Wehrfähigen der eine zum d
Dienſte unter der Fahne einberufen wird, während
der andere durch bloßen Glücksumſtand frei werde.
Er theile nicht die Anſicht, daß die nach der Vorlage
mehr auszuhebenden Rekruten nicht zu erhalten ſein
würden die ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen über die letzte
Muſterung hätten im Gegenlheil bewieſen, daß ſelbſt
nach Einführung der neuen Reform ein erheblicher
Prozentſatz der Wehrpflichtigen nicht herangezogen
werden würde. Wir leben in einer Zeit der Gäh
rungen, und was die Wahlen vringen, ſei in Dunkel
gehullt. Für die Anhänger ves Liberalismus gelte
es jetzt, feſt zuſammenzuſtehen und bei der Wahl ihre

Pflicht zu thun.

Vermiſch es
(Von grauſigen Seemannsleiden die aller

dings elwas abenteuerlich klingen, geben hieſige Mittheilungen
eines aus Augsburg ſtammenden Matroſen Kunde Der
Bericht lautet nach der „Augsh. Abendzeitung“: „Mit einem
kleinen Schiſſe von ſechs Mann Veſahung, deren Koch ich
war, gingen wir von Port Eliſabeth mit Zucker nach Hono n
lulu. An einem Freitag verließen wir den Hafen. Wir
waren noch keine drei Tage unterwegs, als das Unglück J
ſchon anfing; es wurde bei ſchlechtem Wetter unſer erſter
Steuermann über Vord gewaſchen. Anter gewöhnlichen Um
ſtänden dauert die Reiſe vom Kap der guten Hoffnung nach
Auſtralien 10 Tage; wir waren aber ſchon über 92 Tage
in See. Nach dieſer langen Zeit brach noch ein fürchterliches
Wetter los, das ſoſort unſere Maſten hinwegnahin und
ganze Deck klar fegte. Nach drei Tagen merkten wir aber
erſt, daß das Schiff leck war, und nun pumpten wir Tag
und Nacht mit aller Anſtrengung, um es ſlott zu halten.
Das gelang uns aber nicht, denn am ſiebenten Tage ſtand
das Waſſer ſchon im Raume ſo hoch, daß es die Luken a
oben hob. Der Kapitän befahl nun die Boote ins Waſſer
zu ſetßen. In aller Eile wurde Brot und Waſſer einge
nommen und dann fuhren wir ab, in der Hoffnung den
nächſten Hafen zu erreichen. Unſer Kapitän hatte ſich arg
verrechnet, wir waren noch über 400 Meilen vom Feſtlande
entfernt. 31 Tage trieben wir nun im offenen Boote, jedem
Wetter ausgeſetzt, mit kärglichen Lebensmitteln, da erſt geh
gelangten wir an eine Jnſel, die uns ganz unbewohnt ſchien

S

Wir waren natürlich alle mehr todt als lebendig, und ſo g.
waren wir froh, blos einmal Land zu haben, unbekümme edarum, wo wir waren. Nach vier Tagen, als wir ine n
gut es ging, untergebracht, wurden wir auf einmal in unſere
Unterſchlupf durch Feuerſchein aufmerkſam, daß hier aus
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Menſchen hauſen müſſen, und ſo gingen drei Mann auſ die

Suche. Nach eintägigem Marſche krafen wir auf einen
Neger und gingen mit ihm. Nach ein paar Stunden kamen
wir in ein Dorf, in dem ungefähr 120-150 Leute wohnten.
Wir konnten uns natürlich nicht verſtändigen, aber es be
gleiteten uns zwei Mann, um unſere Kameraden zu holen.
Wir zagen nun zuſammen nach dem Negerdorf, wo wir zu
erſt gut aufgenommen wurden, d. h. wir bekamen zu eſſen,
aber dafür wurden uns unſere ſämmtlichen Sachen, auch die
Kleider weggenommen, ſo daß wir daſtanden, wie wir ge
ſchaffen waren. Wir wurden in eine Hütte geſührt, wo wir
güte Hängematten bekamen, ſowie Früchte und Fleiſch in
Menge. Jedoch wurde uns bedeutet, daß, wenn wir fort
wollte. jeder getödtet würde. So verſtrichen etwa
drei Monate. Da eines Tages wurden wir in die Mitte
der Dorfbewohnerſchaſt geführt, die vollzäßlig verſammelt war.
Nach langen Berathungen wurden ein Kamerad und der Zimmer
mann vor unſeren Augen von uns weggenommen, zu Boden
geworfen, jeder erhielt einen Schlag vor den Kopf, dann wurden
ſie abgeſchlachtet, zerſchnitten und gebraten. Wir waren da
zwiſchen geſprungen, unſere Bewachung konnte uns nicht
mehr halten, denn wir wollten unſer Leben theuer verkauſen,
der Uebermacht jedoch unterlagen wir. Und nun mußten
wir mit Grauſen anſehen, wie Unſere Kameraden aufgefreſſen
wurden. Der Schreck und das Entſetzen machten uns krank,
und das war unſere Rettung. Wir wurden in ein anderes
Zeit gebracht, wo wir nicht mehr ſo ſcharf bewacht wurden.
Wir ergriffen die Flucht und kamen auch glücklich davon.
Nach zehntägigem Marſch, auf dem wir nur kärglich von
Früchten lebten, kamen wir ans Ufer, wo wir auch bald ein
Schiff ſahen, das wir durch Zeichen auf uns aufmerkſam
mechten. Es brachte uns nach Melbourne, von wo wir auf
des deutſchen Konſuls Koſten wieder nach Honolulu geſchickt

geſtrigen Blatte an dieſer Stelle erwähnten Verbrechen in
Charlottenb urg bei Berlin liegen jetzt genauere Nach
richten vor. Danach fiel einem Arbeiter in der Nähe der
ſogenannten „Sandberge, ein junger Menſch auf, der einen
Knaben hinter ein Gebüſch zog. Als der Zeuge ſich näherte,
ſprang der ihm unbekannte Mann in großen Sätzen davon.
Den Knaben aber fand der Arbeiter als Leiche vor, erwürgt
und durch Fauſtſchläge in das Geſicht arg zugerichtek.
Außerdem waren dem Kinde mit einem Meſſer unſagbare
Verletzungen in grauenhafter Weiſe zugefügt worden. Der
Polizei gelang es bald, den Mörder in der Perſon des am
28. Sept. 1866 zu Dielitzſch geborenen Barbiergehilfen
Ernſt Kappler zu ermitteln und feſtzunehmen. Jn dem
Ermordeten iſt der fünfjährige Knabe Erich Klinger feſtge
ſtellt worden ſeine Mutter iſt Wittwe, die ihre beiden Kinder
als Waſchfrau ernährt. Der Verbrecher geſteht die That
zu. Jn ſeinem Beſitz wurde eine Düte mit Bonbons vor
gefunden, mit deren Hilfe er ſein Opfer um 12 Uhr
mittags in der ſogenannten Werkmeiſter'ſchen Waldung an
ſich gelockt hatte. Er trug auch das blutige Meſſer noch bei
ſich, womit er dem Kinde die entſetzlichen Verletzungen bei
gebracht hatte. Der Mörder iſt ein völlig verrohter Patron,
der noch bei ſeiner Feſtnahme kaltblütig äußerte: „Na, nun
iſt die Warnung meiner Mutter doch in Erfüllung gegangen
der Scharfrichter Reidel wird jetzt an meinem Kopfe
hundert Mark verdienen!“ Der Mörder hat ſich ſchon um
die Mittagszeit an der ſchwarzen Brücke aufgehalten und,
wie bereits feſtſteht, verſucht, auch kleine Mädchen an ſich zu
locken. So iſt nun ein neunjähriges Mädchen ermittelt
worden, dem er einen Bonbon gab, das aber durch ihren
ſeche jährigen Bruder rechtzeitig entfernt wurde. Kappler
giebt zu, mit Vorſatz und Ueberlegung die That vollführt
zu haben. Bezüglich der Verſtümmelung erklärt er, einmal

ſtrafung habe gebrauchen wollen. Der Mörder giebt auch
zu, mit dem Kinde unlautere Abſichten vorgehabt zu haben,
will aber dazu nicht gekommen ſein. Jm Laufe ſeiner Ver
nehmung ſtöhnte der im übrigen reueloſe Verbrecher mehr
fach: „Ach wenn es doch gleich zu Ende wäre, ich weiß, daß
ich um einen Kopf kürzer gemacht werde!“ Erwähnt ſei
ſchließlich daß der erdroſſelte Knabe die mütterliche Wohnung
verlaſſen hatte, um Blumen zu ſuchen für das Grab ſeines
Vaters, der vor drei Jahren in einer Fabrik verunglückte
und auf der Stelle todt war. So liegt alſo der Unthat
ein doppeltes Motiv zu Grunde: Aberglauben und ſittliche
Rohheit.

(Eine Katzenmuſik, amerikaniſchinſtru men
tirt.) Eine Katzenmuſik, welche neulich einem neu ver
mählten Paare bei Neß City in Kanſus gebracht wurde. hat
drei Menſchen das Leben gekoſtet. Der junge
Farmer Anderſon hatte dieſer Tage ſeine Hochzeit gefeiert
und mit ſeiner jungen Frau eine für ſie neu eingerichtete
Cottage bezogen Um Mitternacht verſammelten ſich etwa
fünfzig junge Burſchen um das Häuschen und verübten
einen wahren Höllenlärm. Ein Cowbohy hatte ſich eine mit
Rehpoſten geladene Flinte geliehen und ſchoß in der Trunken
heit beide Läufe in die Cottage ab. Anderſon und ſeine
Frau, welche ſich bereits zu Bette gelegt hatten, entgingen
nur mit knapper Noth dem Tode. Darüber wurde Anderſon
in ſolche Wuth verſetzt, daß er beide Läufe ſeines eigenen
Doppelgewehres auf die lärmende Rotte abfeuerte und da
bei d der Burſchen erſchoß und einen dritten tödtlich ver
wundete.

Wöghenaertehte.
Halle, 16 Mai. Bericht über Stroh und Heu,

wurden. Der Bericht ſchließt lakoniſch: „D
ins rettete, hieß „Alma“, Kapitän Wohlgreen von Norwegen
Wir kamen glücklich an, bis auf die zwei, d
wurden.

S (Ermordung eines Knaben.)

as Schiff, das
gewiſſe Körpertheile von einer
Dieſer Gedanke ſei ihm erſt
gekommen.

ie aufgefreſſen

Zu imdem

geleſen zu haben, daß er ein langes Leben vor ſich habe, der

Es ſcheint demnach, als ob das Scheuſal ſie
als ein Sympathiemittel gegen die

Leiche lostrenne und verzehre.
nach dem Tode des Knaben
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en
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Karntlien Nach ſche
Modes Amzelge.

Allen Freunden und Bekannten die Trauer
Zachricht. daß Mittwoch früh 3 Uhr unſer
Zwillingsſöhnchen Weite ſanft entſchlafen iſt.

Fritz Koch u. Frau.

Modes mHeute früh 122 Uhr ſtarb nach ſchwerem
Leiden unſer lieber kleiner Alfred im noch
wicht ganz vollendeten 2. Lebenejahre. Dies
eigen hiermit tiefbetrübt an

P. Schwarze und Frau,
Clara geb. Naumann

WMerſeburg, den 17. Mat 1893.

Aunetü n.
Sonnabend den 20. 5. M mittagsher werde ich Umſtände halber 8
L hochfeinen Pneumatic-Rover

Ganz neu) meiſtbietend verſteigern.
Vil. Wenn Fiſcherſtraße 4.

Eine gute Wiese
on eg. 1 Morgen iſt zu verpachten
durch Carl Rinde

Wer e.S Maunns mit Reſtaurant, Laden
urichtung und groſzem Keller, vom Be
Wer ſeit 12 Jahren ſelbſt betrieben, iſt ſofort
m verkaufen. Miethsertrag ohne Reſtaurant

Mk. Bierumſotz 200 hl jährlich. An
ehlung 6- 8000 Mk. Uebergabe nach Ueber
KSakunft. Näheres
Wolf s Reſtaurant, Naumburg, Wenzelſtr.

Primg Speiſekartoffeln
ſowie Futterkartoffeln

Erkanfe eentnerweiſe billigſt.

Mal Ia.ein BrunnenAlig zu verkauſen. ander ne
a aus Holz, Hebel und Pumpenſtange
St Kolben, 1 großer wachſamer Ketten-
und KAwuasexa ha o G.

Ein Hchlachteſchwein
verkauft

-Oberaltenburg183,
Ein Wo ohne Hörner, gut

deingefahren, iſt preiswerth zu ver
kaufen

e Wernunnawat War 26.

nenend za verkaufen Oberbreiteſtraßte 14.
Ein noch ſehr gut erhaltener

ne ent n verkaufen
Neumarkt Nr. 20, 1 Tr.

S e weter Mderwagen
en verkaufen Hirtenſtraßze 4.

Meer bettem
St Zeit, ſind billig zu verkaufen. Wo? ſagt
W Sbebition dieſes Blattes.

zit verkaufen.Ein Schreibtische
kleine Nitterſtragßze Nr. 4.

Ein kleines Logis, Stube, Kammer, Küche
und Zubehör iſt zu vermiethen und J. Juli
zu beziehen Friedrichſtraße 12.

Ein Logis zu vermiethen
kleine Sixtiſtraße 2.

Eine Wohnung von 3 St. K., K. u Zubeh.
ſofort oder I. October er. zu vermiethen. Zu
erfr. i. d. Exped. d. Bl.

I Logis, St, K., K., Entrée-Verſchl. und
Zubehör zu verm. u. 1. Juli zu bez. Näh.

Bismarckſtraße 1, 1 Tr. l.
Mehrere Wohnungen, eine mit Pferdeſtall

ſind zu vermiethen u ſofort od. 1. Juli zu be
ziehen Näheres Clobigkauer Straße 6.

Der Laden in der Stadt-Apotheke iſt
zum 1. October oder auch früher zu vermiethen.

Apotheker Curt

wie en n g-Eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche mit Waſſerleitung, verſchließbares Entrée
und allem Zubehör iſt zu vermiethen und 1.
October d. J. zu beziehen. Näheres

grofze Ritterſtraßze 14, 1. Et. l.
Eine Familienwohnung iſt zu vermiethen

und ſofort oder auch ſpäter zu beziehen
Neumarkt Nr. II.

4 d 5M freundl. Wohn u. Schlaſzimmer
iſt zu vermiethen Johannmisſtraße 13.

Karlſtraßze 5 2. Etage zu vermiethen und
L. October d. J. zu beziehen

Ein Paar kleinere und ein Paar mittlere
Familien Wohnungen zu vermiethen

Sanlſtraßze 13.
Eine ſaubere Wohnung von St., Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu verm. u ſofort oder
I. Jult zu bez. große Nitterſtrafze 19.

Wutlerpulver
wird ſeit vielen Jahren in den größten holländ.
Milchwirthſchaften zur Förderung der Butter
abſcheidung benutzt. Zu haben in Packeten
à 30 und 50 Pf. in der Neumarkt-Drogerie
in Merſeburg.

Empfehle in großer Auswahl zu ſoliden
Preiſen
Koſfer, Damemtaschen, PlIafd-
riemen, Towristen- und Colummn-
bwustaschenm (Reichs-Patent), Porte-

monnaſes, Cigarrem-turis.
Reichhaltiges Tapeten-Lager,

neueſte Muſter.
Polſter und Tapezier Arbeiten werdenlin und außer dem Hauſe angefertigt.

Carl äntezel,
Nenmarktsthor 2.

Selters und Godawaſſer von
Dr. Struve,

Harzer und Biliner Gauer-
brunnen,

Weinſtein u. Citronenſänre,
ffſt. Himbeer und Kirſchſaft

empfiehlt

die Drogen und Farbenhandlung

von Os0a r Leber
Burgstrasse 16.

Als geühbte Plätterin
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften in und
außer dem Hauſe

L. Däetze, Bahnhofſtr. 3,

Feinſte holſteiniſche Meierei

Gras berverſendet täglich friſch in Poſtkiſtchen netto 9

L. F. CGallsen.
Pfd. franco für Mk. 10,20.

Aſchengruben
Jordan pr. Sterup.

werden gereinigt von
I. Alenbuawgr, Kreuzſtraße 3.

anzentod.
Sicheres, giftfreies Mittel zur vollſtändigen

Ausrottung der Wanzen. Jn Flaſchen à 50 Pf.
in der Neunmnarkt- Drogerte in
Merſeburg.

Ghberhemden,
zut ſitzend, nach Maaß, fertige mit jedem Schluß
Große Auswahl in Einſätzen.
Herren Damen und Kinderwäſche,
ſebe Weifſzuäherei liefere in ſauberer Aus
n nur von erprobten Arbeitskräften
villigſt.

Bed. Zontgraſ Hoboer.
Prima Stettämer

Portland-Cement
und friſchgemahlenen Gyps

empfiehlt billigſt

R. Bergmaanmz,
Markt Nr. 30.

Holzpantoſfeln
im Einzelnen wie in Dutzenden billig.

AIF)weeckat, Oberaltenburg 13.

Hängematten
für Erwachſene und Kinder empfiehlt billigſt

G nMarkt Nr. 30.
Für Brieimarken-

saminter.
Einige neue Sortimente e. Brrüefſ-

nen sind eingetrollen. Liebhaber
älteren deuts eher als en finden
dieselben ja grosser Auswalil und vorzüglich
erhaltenen Exemplaren bei

u Vollkanaamnamn,
Schulbuch- und Papierhandlung,

gegr. vor 1720. Buchbinderei gegr. vor 1720.

Kappelſche Aicklinge,

e Wour.Die erſte Sendung

ff. neue Matjes Heringe
empfing und empfiehlt billigſt e

«unlüns r omnmer,
Uuteraltenburg.

Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß
zu den bevorſtehenden Feiertagen

Günſe-, Hähnchen-, Tanben
und Suppenhühner

haben ſind. grie Grunow,
Seitengebäunde, 1 Tr.

mitgetheilt von Otto Weſtphalk.
gelten für 50 Kg.)
2,00-—2,50 Mk.
Mk. Roggenſtroh 1,50 k.

Kleehen 4,25 Mk.

Sämmtliche Preiſe
Roggen-Langſtroh (Handdruſch)

Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,20
Wieſenhen 3,70—4,00

Torfftreu 1.20 M

a Junghbierjeden Mittwoch und Sonnabend bis Mittag,
ſowie den Abend vorher, und täglich Braun
bier in Litern vom Faß.

C. Biſchoff's Braueret.
An den beiden Nſinglkfeiertagen

bleibt mein Geſchäft
geſchloſſen.

u go al Uhrmacher.

r
en m ar
Reſtaurant

Fospitalgarten.
Morgen Freitag

Spaa r gel.
Gelee Waumn b en.

Biere großartig.

G unune
Zum Pingſttanz

ladet freundlichſt ein W. Köcke.
W Zente Donnerstag

Schlachtefeſt
F. Dabn.

Der Geſangverein on
hält ſein Wanne wer ganz gen am. Pfingſt
feiertage von nachmittags 4 Uhr an in den
Räumen des „Thüringer Hufes“ ab.

Der Vorſtand

G. G. Marmonte.
Montag (2. Feiertag) Wawtie m

Du n m an en W an un nan ken s
Kinclelsbrarg. Abfahrt früh 6 Uhr 6
Min. vom hieſigen Bahnhofe

Der Vorſtand.

G. GO, Meiſter keit
Heute Abend

General versann a un g.
Der Vorſtand.

Zum alten Deſſaner.
Freitag Schlachtefeſt. Friſche Wurſt

Saud Nr. 14.

außerm Hauſe. Fr. Hüttenrauch.

C r I I GAm S. Juli ſoll die neue Krippe in der
Seffnerſtraße eröffnet werden. Da in denſelhen
eine größere Anzahl von Kindern aufgenommen
werden kann, als in der bieherigen, ſo nehmen
die Diakoniſſinnen weitere Anmeldungen ent
gegen, nachmittags zwiſchen 3 und Uhr im
grünen Hauſe.
Der Vorſtand d. vaterl. Frauenvereins.

e v D. eGeſang Verein Thalig
hält Montag den 22, Mai 2. Pſingſtfeier
tag), abends 8 Udr, ſein
G Vergnauügen,

beſtehend in Abendunterhaltung und Täng-
chen, im Saale der Welelisrone ab.



e Fertige Damen Blousen
in reinwoll. Sommerflanell, engl. Flanell, Satin, Cretonne und Barchent nur hochmoderne gutſitzende Facons offerirt zu

we kannt biülligsten Freisen
r h.„Allemeiner Turnverein.

t Sonntag den 1. Pfingſtfefer-
D. tag Partie mit Damen nach

Burg bei Ammendorf.
C Alle Angehbrigen des Ver

eins werden hierzu ergebenſt eingeladen.
Sammelort an der Meuſchauer Mühle.
Abmarſch punkt 2 Uhr nachmittags.

Der Vorſtand.
Freie turneriſche Vereinigung

Während des Sommerhalbjahrs beginnt
das Turnen um Uhr an.

Der Vorſtand.
iSe urn-Verein, Rothſtein“.

S Sonntag den 21. Mai (1.
S Feiertag) Turngang mit

S Damen nach Höllmitz,
woſelbſt ein

G Tänzehenſtattfindet. Sammelplatz punkt 1 Uhr an der
Meuſchauer Mühle. Der Vorſtand.

Bürger Sceheſben-
Schüt zem Glcle.
Pfingſtſchießen.

Montag den 22. Mai er., nachmittags von
3 Uhr ab, Probeſchießen.

Dienſtag den 23. Mai er., mittags 1 Uhr,
Beginn des Schießens.

Mittwoch den 24. Mai er. vormittags 11 Uhr,
Fortſetzung des Schießens.

Donnerstag den 25. Mai er, mittags 1 Uhr,
Fortſetzung des Schießens, 5 Uhr Nach
mittag Proklamirung des Königs, abends
8 Uhr Ball.

Hierzu laden wir die Gönner, Freunde,
Gaſtſchützen ergebenſt ein, und wird unſer
Kamerad Mehler für beſte Bedienung, gute
Speiſen und Getränke Sorge tragen. Der
et zum Bürgergarten iſt Jedermann ge
tattet.

S

h

Directorinum
der Bürger ScheibenSchützen-Gilde.

M ä I a n.
Den S. Pfliugſtfeiertag ſowie zu Klein

pfingſten, den 28. Mai und Sountag, den
4. Juni, Tanzvergnügen wozu freundlichſt

einladet e nellenFür ff. Speiſen u. Getränke iſt beſtens
geſorgt. Kaufmann, Gaſtwirth.

Porläufige Anzeige.

Herzog Ohristian,
Den 2. Pfingſtfeiertag

2 Concertevon der bekannten und beliebten Tyrvler
Sängergeſellſchaft J. en aus dem
Ober Jnnthal, beſtehend aus 6 Perſonen

Damen und 2 Herren).

G. C. Feiterkeit.
Heute Abend Zens a un nen aux e in

der Kaiſerhalle. Der Vorſtand.

Kö f.Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag, ſowie zu
Kleinpfingſten ladet zum

Pfingſtbier
freundlichſt ein die Pfingſt geſellſchaft.

Auf meinen großen ſchattigen Garten
mache ein geehrtes Publikum aufmerkſam und
verſichere allen mich Beehrenden wie ſtets
prompte Bedienung.

W. Wol Gaſtwirth.

Frankleben.
Den und 3. Pfingſtfeiertag, ſowie zu

Kleinpfingſten Jadet zum

Pfingsthier v
freundlichſt ein die Pfingſtgeſellſchaft.

NB. Für ff. Speiſen und Getränke iſt
beſtens geſorgt. Auf meine neuerbaute Kegel
bahn ünd ſchattigen Garten mache höflichſt
aufmerkſam und lade meine geehrten Freunde,
ſowie ein werthes Publikum hiermit freund
lichſt ein. Gaſtwirth Prreelit.

orbiGaſthof zum Kronprinz.
Den zweiten und dritten Feiertag

i Püngsthier,
wozu freundlichſt einladen
W. Grube, Gaſtwirth. die Jngend.
u ff. Speiſen und Getränke

zu jeder Tageszeit.

h äBlousen und Blousen
stoffe in neuesten Mustern bei grosser Auswahl.

We Besthestämcie jn Sommer-Vm-
gen, Jaquettes, Mänteln für die Hälfte des

inkaufspreises.

Meh. Zentgraſf.
en
Elfenbein Seife mit der Schutzmarke „Elefant iſt
vortheilhafteſte für die Wäſche und
alle Hausbedürfniſſe.

genvbes In Stücken à ca. 125D. Gramm 10 Pf. überall zu haben.
777 Verkaufsſtellen durch Plakate erkenntlich. Erſte u.

alleinige Fabrikanten der echten Elfenbein Seife mit Schutzmarke
Elefant“ Günther Maius mer in Chemnitz,

0 2
h

B

8

die

m Seite

e

neSohwimm- und Bacle-Anstaſten,
e Lenunger Straße Nr. 5.

Dem geehrten Publikum theile ich ergebenſt mit, daß ich meine Schwimm und Bade
Anſtalten von Leunger Stroße 4 nach dem Hippe'ſchen Grundſtück Leunger Straße 5

verlegt habe und n D. Mai Gr e.
Um recht zahlreichen Beſuch bittet Hochachtungsvoll

Robert Sternmberg.
200000000000000990000009000
a F. Stacdter, Burgſtraße Nr. 7.0

Strohhüte Strohhüte
in reicher Auswahl und billigſten Preiſen, ſowie Seiden-, Wilz-
und Lodenhüte, Lohfah-, Stog- und Seidenm- Mlützem,
Hosemträger, Shlpse und Bantoffeln D. zu äußerſt
billigen Preiſen. h

6666866868668688666668086
Achtanmg?

Durch Maſſen Einkauf von Marmor Waaren bin ich in der Lage,

inez. B Conſole mit Marmorplatte,
Für rwachseme passemäd,

die früher 50—55 Mark gekoſtet haben, zu 30 36 Mark anzufertigen.
Für echte Vergoldung und für deren Haltbarkeit garantire ich 10 Jahre.

Kinderdenkmäler mit Marmorplatte,
deren Preis früher 25--30 Mark war, für 15 Mark ſammt Jnſchriſt fertig
vergoldet.

Gleichzeitig mache das geehrte Publikum auf mein Lager von circa

100 fertigen Grabdenkmalern
die zur gefälligen Anſicht ſtehen, aufmerkſam

Hochachtend

Peuschel's Nachfolger
Hauptniederlage: Merſeburg, Meunſchauer Str. 6.

Zweigniederlage: Querfurt.

Mänrer
Sonntag den 1. Pfingſtfeitertag,r abends 8 Uhr, Geſellſchaftsabend in

der Funkenburg (Theatergarten).
Montag den 2. Feiertag, früh 7 Uhr,

Turngang mit Damen nach Döllnitz
Sammelort: Meuſchauer Mühle.

Der Vergnügungsausſchuft.

Gaſthof, Arei Kronen
Heute Abend hochſeine Salzknochen

(hausſchlachtene) mit Meerrettig. Dazu ein
ff. Glas Oettler'ſches Lagerbier auf Eis

Täglich friſche Sülze empfiehlt
Ab. Lipa olchi.

Zum Pfingſtbier
den zweiten und dritten Feiertag, ſowie zu
Kleinpfingſten ladet ergebenſt ein

66666666

TurnVerein.

o

tional Concerte
von der bekannten und beliebten Concert

Sänger Geſellſchaft

mm e. I on e

Tyroler a

aus dem Ober Junthal,
beſtehend aus 6 Perſonen (4 Damen und

2 Herren) im National-Coſtüm.
Anfang des erſten Concerts nachmittags 4 Uhr,

des zweiten abends 8 Uhr.
Dienſtag nur ein Concert, Anfang abends 8 Uhr.

Entree s Perſon 50 Pf.
Vorverkauf S 40 Pf. bei Herrn Kauf

mann Moritz, Burgſtraße 13, Herrn Kaufmann
Schurig, Oberbreiteſtraße 4, und im Cigarren
geſchäft des Herrn Meyer. Bahnhoſſtraße 1.
Bei günſtiger Witterung im Garten,

bei ungünſtiger im Saale.
Zu jedem Concert neues Programm

Geſang Verein.
Freitag und 7 Uhr vorlehte

Uebung am Clavier. Um zahlreichen Be

ſuch bittet Saarau

E. Pfingkfeiertag,
von Nachmittag 3 Uhr ab,

Unterhaltungsmußt.

II. III. Yfingſtfetertag,
von Nachmittag 2 Uhr an u. abends

Tanzmusik.
ff. Bayeriſch vom Faß,
ſ. Lagerbier und Goſe,
Champagner Weißbier,

v. Kucehenwarme und kalte Speiſen
X. Pfingkfetertag,

J 4Speckkuchen.
Mache noch extra darauf

aufmerkſam, daß ich meine

tend vergrößert habe.
Um recht zahlreichen Beſuch bittet

Wriecdrielh Grosse

Ein zuverläſſtges ſauberes Hien
mädchen wird zum 1. Juli geſucht.
Zt erfragen

Entlaufen in großer Ngerfarbiger Hof
hund (Hündin) mit zweierlei Augen, auf den
Namen „Schweizer“ hörend. Gegen Belohnung

Selbſtſtändige Köchinnen, feine Stuben
mädchen, kräftige Haus u. Kindermädchen für
Stadt u. Land, ſowie Käftige Kleinknechte weiſt

Gotthardtsſtraße 25.

1Geige- und Clavierſpieler
werden zum 2, Pfingſtfeiertag bei hohem Ge

Empfehle

Brauſelimonade,

von früh an,

Garten Localitäten beden

grosse Ritterstrasse S.

abzugeben bei Böhme, Reipiſch

nach Frau Bertha Kafſel, Ww,

halt gefucht.

G nes grüne Tanne“,
Zöberitz b. Peißen.

Ein junges anſtändiges Madchen, 2 Jahre
welches kochen und alle häuslichen Arbeiten
verrichten kann, ſücht guten Dienſt

Zu erfragen bei
Fr. Lauge, Neumar kt 53.

Einen flotten Lohnkellner
ſucht noch zu den Pfingſtfeſttagen

4 Leutia. Friedrich Groſze.

Ein ehrliches ordentliches Macehnen,
welches Luſt nach Berlin hat, findet gute
Stelle ſogleich oder 1. Juni. Zu erfragen

Hirtenſtraße 5
Gin kräftiger flotter Haushurſche

per ſofort geſucht. Hospitalgarten,
Ein ordentlſches kräftiges Denſtmadchen

per ſofort geſucht. AIvwinne Vier
Hospitalgarten.

Eine goldene Damenuhr mit ſilberner
Kette iſt Montag Abend auf dem Wege von
der Karlſtraße (Dammſtraße, Unterdamm) nach
der Gotthardtsſtraße verloren worden. Gegen
Belohnung abzugeben

Gotthardtsesstrasse 20.
1 Pferdedecke iſt vom Gaſthof zu den

drei Schwänen bis zur
Gotthardtsſtraße verloren worden.

Gegen Belohnung abzugeben bei

Otto Seelen
3 Mark Belohnung
ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir den
Thäter, der an der zu Wißtzſchersdorf gehörigen
Wieſe von zwei Warnungszeichen die Wiſche
abgenommen, ein Zeichen abgehackt und mitge
nommen hat, ſo anzeigt, daß ich ihn gerichtlich

belangen kann. lann.

ws

e e e

die Pfingſtgeſellſchaft. an der Kaſſe Kkerzes eie Bellage



Beilage zu Nr. 98 des „Werſeburger Correſpondent“ vom 18. Mat 1893.
Volkswirthſchaftliches.

Der Centralverein der deutſchen Leder
in duſtrie hat an das preußiſche Abgeordnetenhaus
eine Eingabe gerichtet, in welcher er entſchiedene
Stellung gegen die Beſtrebungen nimmt, die auf die
Einführung eines Zolles für Quebraächo gerichtet
ſind. Der Abg. Knebel hatte in einer Februarſttzung
des Abgeordnetenhauſes dieſe Frage zuerſt öffentlich
beſprochen Und dabei auch erwahnt, daß die mittleren
und kleineren Gerbereien die Einführung eines ſolchen
Zolles herbeiſehnten. Der Centralverein der deutſchen
Lederinduſtrie tritt dieſer Behauptung entgegen und
erörtert ausführlich die Gefahren, welche der ge
ſammten deutſchen Lederinduſtrie aus einem Quebracho
zolle erwachſen würden. Da hierunter ſich auch die
beſindet, daß die Leberfabriken wegen der durch einen
ſolchen Zoll verurſachten Begünſtigung der aus
ländiſchen Concurrenz ins Ausland getrieben würden,
ſo macht der Centralverein darauf aufmerkſam, daß
wenn ſchließlich die Zahl und der Umfang der Gerbe
reien in Deutſchland abnehmen würde, auch die
Eichenſchälwald und Lohheckenbeſitzer, die gegenwärtig
ſo ſtark für den Quebrachozoll agitiren, von dem
Zolle keine Beſſerung, vielleicht aber noch eine Ver
ſchlechterung ihrer gegenwärtigen Lage erfahren würden.

Von einem erfreulichen Aufſchwung der
Hochſeefiſcherei wird aus verſchiedenen Ort
ſchaften an der Oſtküſte berichtet. Der diesjährige
Lachsfang hat ſich dort ſo gut rentirt, daß die Fiſcher
mit der Beſtellung von HochſeeKuttern eifrig vor
gegangen ſind. An einzelnen Orten ſind die Boots
Und Kutterbaumeiſter derart mit ſolchen Aufträgen
verſehen, daß ſie ſich zur Annahme weiterer Be
ſtellungen nicht mehr haben verſtehen können.

X ODeſterreichiſcher Saatenſtand. Nach
dem amtlichen Saatenſtandsberichte vom 10. d. M.
iſt die Beſtockung der Winterſgaten bisher durch
Drockenheit verhindert worden. Der Roggen hat
einen nicht mehr gut zu machenden Schaden erlitten,
während Weizen noch erholüngsfähig geblieben iſt.
Die Rapsfelder ſtehen im Allgemeinen ziemlich ſchlecht

Dieaußer in den podoliſchen Theilen Galiziens.
frühzeitig beſtellten Sunmmerſaaten ſind wegen der
Trockenheit äußerſt ſpärlich aufgegangen. Die Kar
toffeln und Zuckerrüben machen manchen Nachbau
nothwendig. Durch den bisherigen Verlauf des
Wetters ſind die Kleefelder, die Wieſen und die Hut
weiden am meiſten geſchädigt. Der Wein hat weniger
gelitten, als befürchtet würde. Das Obſt ſteht an
den Alpenkarſtländern günſtig, in den übrigen Ge
bieten nicht ſchlecht

Provinz und Umgegend,
4 Schöningen, 15. Mai. Dem Gendarmen

Kurſch im benachbarten Hötensleben iſt es nach der
S.Zig. heute gelungen, den von der Stagatsanwalt
ſchaft zu Halle wegen Mordes ſteckbrieſlich verfolgten
Arbeiter Johann Konitzky zu ermilteln und zu
verhaften.

P Kaſſel, 16. Mai. Hauptmann a. D. von
Grabow, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes, früher
dem hier garniſonirenden III. Heſſ. Jnf.Reg. Nr. 83

Harzgerobe, 15. Mai. Ein reicher
Kinderſegen wurde den Zimmermann Emil
Brehme ſchen Eheleuten beſcheert, nämlich Drillinge
D rei muntere Knaben die Mutter beſindet ſich
den Umſtänden nach wohl. Es iſt dies dieſelbe
Familie, welche Ende Januar dieſes Jahres ihre vier
Kinder an der Diphtheritis verlor

T Jeng, 15. Mai. Der hier ſtatlfindende
deutſche Gaſtwirthstag iſt mit Rückſicht auf
die Reichstagswahl auf den 20., 21. und 22. Juni
verlegt.

Zerbſt, 14. Mai. Der Herzog hat dem hieſigen
Bürgermeiſter Hünefeld den Titel „Oberbürger
meiſter“ und die für verdiente Bürgermeiſter des
Landes geſtiftete „goldene Gnadenkette“ verliehen.

Localnachrichten,

Merſeburg, den 18. Mai 18983
Die Reichstagswähler hieſtger Stadt machen

wir darauf aufmerkſam, daß die für die Geſammt
ſtadt auf geſtellten Wählerliſten vom 18. d. M.
an 8 Tatze lang zu Jedermanns Einſicht
im Commungalbüreau öffentlich ausliegen.
Einwendungen gegen die Richtigkeit dieſer Liſten ſind
innerhalb dieſer 8 Tage beim Magiſtrat ſchriftlich
oder in dem genannten Büreau zu Protokoll anzu
bringen. Nach Ablauf dieſer Friſt ſind Erinnerungen
gegen die Vollſtändigkeit der Wählerliſten nicht
mehr zuläſſtg.

Die am Dienſtag Abend veranſtaltete Liberale
Wählerverſammlung hatte den großen Saal
des „Divoli“ bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach
dem der Einberufer, Herr Bureauvorſteher Hirſch,

den Vorſitz übernominen hatte, ertheilte er ſofort Herrn
Dr. Fränkel Weimar das Wort behufs Klarlegung
des Stan dpunktes der freiſinnigen Partet, insbeſondere
ihre Stellung zur Militärvorlage

auf die wachſende Schuldenlaſt des Reiches, die das
Land wirthſchaftlich ſchwächt, während man doch im
Kriege wirthſchaftlich ſtark daſtehen muß, wie ſchon
Friedrich der Große und Montecuculi bezeugen.
Referent verbreitet ſich des weiteren ausführlich über
das Schickſal der Richter ſchen Anträge und wirft die
Frage auf „Sind dieſe ungeheuren Laſten um der
Sicherheit des Vaterlandes Willen nothwendig?“
Referent hält den Beweis der Nothwendigkeit nicht
für erbracht; anknüpfend an die Unterſcheidung des
Reichskanzlers zwiſchen Druppen und Haufen von
bewaffneten Vaterlandsvertheidigern weiſt er geſchicht
lich nach wie 1793, 1813, auch 1870 die Vaterlands

Lertheidiger, das Volksheer über die beſtausgebildeten
Berufsſoldaten den Sieg davon getragen haben.
Ferner erörtert Redner das Milizſyſtem, deſſen An
nahme unmöglich iſt, da wir durch daſſelbe unſere
Kriegstüchtigkeit gefährden würden. Die Schweiz
kann dieſen Verſuch nur wagen auf Grund ihrer
beſonderen Verhältniſſe, ihrer Neutralität und des

Schutzes mächtiger Randgebirge im Weſten, Süden

zugehörig, hat ſich heute in ſeiner Wohnung er
ſchoſſen. Er war Unverheirathet und lebte in guten
Vermögensverhältniſſen.

That verlautet noch nichts.
Ein ſtaatsgefährlichesſStudentenlied.

Ueber den Grund zu der

und Oſten. Unſere Verhältniſſe bedingen ein ſtehendes
Heer; aber wir dürfen dem Einzelnen nicht mehr
Uebungszeit auferlegen, als unbedingt erforderlich iſt.
Die freiſtnnige Partei hat darum ſeit 30 Jahren
den Kampf um die zweijährige Dienſtzeit geführt.
Endlich beleuchtet Redner die Frage der Standesvor

rechte bei der Auswahl des Offiziercorps, den Offtzier
penſtonsfonds und die Vertheilung der Steuerlaſten.

Am Sonntag Abend hielt der von Neuhalbens t
Entwickelung des Mittel und Arbeiterſtandes. Dieleben nach Magdeburg fahrende Perſonenzug mitten

guf der Strecke zwiſchen Barleben und Neuſtadt an.
Weshalb Eine Anzahl Paſſagiere, die nach Magde
burg fuhren, hatten in einem Coupee das Studenten
lieb geſungen „Sind wir nicht zur Herrlichkeit ge
horen und die darin vorkommende Strophe: „Gang
Europa wundert ſich nicht wenig, daß ein neues
Reich erſtanden iſt hatten einen Mitreiſenden, der
darin etwas Stagatsgefährliches erblickte, veranlaßt,
die Nothleine zu ziehen. Alle Mitreiſenden waren
theils entrüſtet, theils beluſtigt über die Störung der
Reiſe. Der Veranlaſſer des Haltens wird dafür
vorausſichtlich in eine Strafe von 100 Mk. ge
nommen werden.

h Dieskau, 15. Mai. Heute früh hat ſich der
Sljährige Bergarbeiter Güttel hier in ſeiner Woh
nung erhängt. Der Mann war ein ordentlicher,
treuer Arbeiter. Der Selbſtmord dürfte darauf zu
rückzuführen ſein, daß er kürzlich aus ſeiner Arbeit
entlaſſen worden iſt. G. hat 18 Jahre auf der
Kohlengrube Delbrück hier geatbeilet. Während dieſer
Zeit hat er ſich ein Halsleiden ſowie zwei Brüche
zugezogen, ſodaß er nicht mehr voll leiſtungsfähig
war. Anſcheinend iſt hierauf ſeine Entlaſſung aus
der Arbeit zurückzuführen, und kieſes allerdings recht

hart erſcheinende Verfahren hat ſich der Mann ſehr
zu Herzen genommen. Er hinterläßt ſeine Frau mit
mehreren noch unerzogenen Kindern

Die Anhäufung der Verbrauchsſteuern hemmt die

landwirthſchaftlichen Zölle kommen nur den Groß
grundbeſizern zu Hute, während gerade diejenigen
Volksſchichten, welche die perſönliche Militärleiſtung
in der Hauptſache zu tragen haben, auch noch die
Koſten des Militärweſens in Geſtalt der Verbrauchs
ſteuern aufbringen müſſen. Die freiſinnige Partei
will nicht eine neue Vermehrung der Volksbelaſtung
durch Verbrauchsſteuern, ſondern eine Entlaſtung durch
Einführung einer beſonderen Reichsſteuer aufdie größeren

Einkommen von 6000 Mk. an aufwärts. Redner
hofft, daß der Wählkreis wie bisher auch fernerhin
einen freiſinnigen Mann nach Berlin ſenden wird, der
eintritt für die Jntereſſen und Rechte des Volkes
In der ſtch anſchließenden Discuſſton kritiſtrt Mittag-
Giebichenſtein die Thätigkeit der freiſinnigen Partei,
welche das Uebel nicht an der Wurzel anfaſſe und
die Couſequenzen ihrer Grundſätze vermiſſen laſſe
Herr Dr. Fränkel wiberlegt dieſe Ausführungen in
ſchlagfertiger Weiſe und weiſt nach, wie auch die
freiſinnige Partei wirthſchaftlich und durch Friedens
congreſſe ſür die Friedensidee thätig iſt. Die Ab-
handlungen, die die freiſinnige Partei am Etat er
zielt hat, zeigen den Unterſchied zwiſchen poſittiver
politiſcher Arbeit und hohlem Gerere. Die Aufgabe
des Abgeordneten beſtehe nicht in prinzipieller Ne
gätion, ſondern darin, zu prüfen und das Beſte zu
behalten. Nach Schluß der Discuſſton ſtellt ſich ſich die

Redner erörtert
gusführlich die militäriſchen Forderungen, ſowie die
ſich aus denſelben ergebenden Koſten und weiſt hin

Herr Gutsbeſitzer Ritter aus Barnſtedt
den Wählern vor und erklärt ſich bereit, ein Mandat
anzunehmen. Jm Falle ſeiner Wahl wird er der
freiſtnnigen Volkspartei beitreten. Mit einem Hoch
auf das deutſche Vaterland wird die Verſammlung
nach Mitternacht geſchloſſen.

Sonnabend den 20. d. M. wird ein Sonder
zug von Leipzig nach Hamburg abgelaſſen,
zu dem auf verſchiedenen Stationen der Directions
bezirke Magdeburg und Erfurt Rückfahrkarten nach
Hamburg, Altona, Kiel, Kopenhagen, Cuxhaven und
Helgoland zum einfachen Fahrpreiſe und mit 30tägiger
Giltigkeitsbauer ausgegeben werden. Die Abfahrt
erfolgt

von Leipzig Magdeb. Bahnh. 11,45 vorm.

Halle 12,30 nachm.Die Fahrpreiſe und ſonſtigen Beförderungs Be
dingungen ſind aus den von den FahrkartenAusgaben
der betreffenden Stationen vom 18. d. ab unentgelt-
lich zu verabfolgenden Ueberſtchten über dieſe Sonder
züge zu erfahren. Weitere Sonderzüge nach Ham
burg mit Anſchluß nach obigen Stationen und
außerdem nach Norderney, nach Wyk a. Föhr
und Weſterland a. Sylt werden am 1. und
15. Juli und 12. Auguſt abgelaſſen. Die ſächſiſche
Staatsbahnverwaltung läßt zu Pfingſten wieder einen

Perſonenzug zwiſchen Leipzigund Dresden
zu weſentlich ermäßigten Fahrpreiſen mit

folgendem Fahrplan verkehren: 21. Mai ab Leipgig
früh 3,30, in Dresden Neuſtadt 6,54, in Dresden
Altſtadt 7,11 (Anſchluß in Dresden Liltſtadt an den

8,5 von Dresden Altſtadt nach Schandau fahrenden
Perſonenzug). Zu dieſem Sonderzuge werden zur
Hin Und Rückfahrt auf zwei Tage giltige
Fahrkarten zum Preiſe von 4,50 Mk. in
und 3 Mk. in III. Klaſſe, ſowie zur Hin

und Rückfahrt auf ſechs Tage (vom 21. bis
mit 26. Mai) giltige Fahrkarten zum Preiſe von
7,50 in U. und 5. M. in III. Claſſe ausgegeben.

Bei Benutzung zweitägiger Rückfahrkarten kann die
Rückfahrt entweder am 1. Feiertage mit jedem Per

ſonenzuge über Rieſa, oder am 2. Feiertage, jedoch
dann nur mit dem am Abend verkehrenden Sonder
zuge ab Dresden Altſtadt abends 10,5 angetreten

werden. Die Rückfahrt bei Benutzung der 6 Tage
giltigen Fahrkarten kann bis mit 26. Mai mit allen
Perſonenzügen über Rieſa erfolgen. Die Benußung
von Schnellzügen iſt auch gegen Nachlöſung von Zu
ſchlagskarten nicht zuläſſtg.

Zu dem Pfingſt- Verkehr heilt das königl.
Betriebsamt zu Weißenfels folgendes mit: In der

Zeit vom 20. bis einſchl. 23. Mai d. J. werden
auf den Strecken Halle bezw. LeipzigEiſenach, Leip
zig Gera bezw. Weida und Weißenfels Zeih außer
mehreren Sonderzügen zu den am ſtärkſten be
nutzten Perſonenzügen Vorzüge gefahren, welche
ungefähr 10 Minuten vor den fahrplanmäßigen
Zügen verkehren. Das reiſende Publikum wird er
ſucht, möglichſt die Vorzüge zu benutzen und
ſich frühzeitig dazu auf den Stationen
einzufinden, da bei zu ſtarkem Andrange zu den
Hauptzügen die Nothwendigkeit eintreten kann, einen
Theil der Reiſenden von der Beförderung mit den
ſelben auszuſchließen. Die Fahrpläne für die Sonder
züge ſind auf den Stationen zum Aushang gebracht.

Der Unterrichtsminiſter hat die königl.
Regierungen veranlaßt, bei der Wiederbeſetzung
von Volksſchullehrerſtellen oder bei der Neu
regulirung von Lehrerbeſoldungen darauf Bedacht zu
nehmen, daß die etwaigen niederen Kirchenbienſte,
welche mit den Stellen verbunden ſind, von dieſen
abgetrennt werden.

Auf unſerem Wochenmarkte wurden geſtern die
erſten reifen Kirſchen in den bekannten
Sträußchen feilgehalten. Leider ſind die Aus
ſſüchten für die diesjährige Kirſchenernte in
unſerer näheren Umgebung Höchſt ungünſtige. Die
Nachtfröſte haben z. B. auf unſeren ſtädtiſchen Plan
tagen faſt ſämmtliche Blüthen vernichtet, ſo daß der
Ertrag ein ganz geringer zu werden verſpricht.

An Den beiden letzten ſommerlich heißen
Tagen konnten wir in den Mittageſtunden 22
Grad R. Schattenwärme verzeichnen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
H. Die Brauerei von Nickau Co. läßt in dem

neuen Theile des Parkes am Guſtav Adolf
Denkmal bei Lüßen einen Pavillon mit
Kolonnaden erbauen. Dieſelben ſollen bereits
am 1. Pfingſtfeiertag dem öffentlichen Verkehr über
geben werden.

S Die drei Kreisſynoden Halle Land
Schkeuditz und Lauchſtädt hielten am Montag
im „Prinz Karl“ zu Halle ihre Jahresverſammlung
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ab dieſelbe fand unter beſchränkter Oeffentlichkeit
ſtatt. Vor Eintritt in die Einſelberathung vereinigen

drei Kreisſynoden zu einer Bezirksſhnode, in



der die Herren Superintendent a. O. Kletſchke
Dammendorf und Graf HohenthalDölkau zu
Abgeordneten für vie Provinzialſynode und die Herren
Superintendent Philler Lauchſtädt und Gutsbeſttzer
Herm. StöberSchafftäht zu deren Stellvertretern
durch Zuruf gewählt wurden.

g Schkeunditz, 17. Mai. Unſer Herr Forſt
meiſter Rückert hat ſich den Dank aller W
beſucher dadurch erworben, daß er an me
paſſenden Stellen des Forſtes ſchöne Ruheplät
herſtellen laſſen. Mögen alle Freunde unſeres h
Uchen Waldes dahin wirken, daß dieſe Annehmlich
keiten uns recht lange erhalten bleiben. Laut
Beſchluß des hieſtgen Schulvorſtandes vom letzten
Freitag ſoll dieſes Jahr unſer ſtädtiſches Kinderfeſt
am 9. und 10. Juli ſtattfinden.

s Möckerling, 16. Mai. Ein auf einer Eller
befindliches Rabenneſt war von dem Knecht ſKarl
Hitſchke hierſelbſt gls Beute auserſehen worben.
Da die jungen Raben aber noch nicht ganz flügge7 9 8waren, fütterte er dieſelben
Elternpaar mit Käſe. Als
Sonntag vornehmen wollte, brach ein Aſt und der
Unglückliche ſtürzte kopfüber von der ziemlich hohen
Eller herab, ſodaß er ſich den Bruſtkaſten quetſchte
und beide Arme brach.

Die Berliner Turngenoſſenſchaft (Kreis
IIIb) unternimmt zu Pfingſten eine fünftägige Turn
fahrt nach Thüringen und wird am Donnerstag
Naumburg und Freyburg a. U, besuchen.

noch neben dem Raben
er dieſe Fütterung an

(Aus vergangener Zeit.) Es iſt nicht mög
lich, die einzelnen Phaſen des ſchrecklichen und blutigen
Dramas, das ſich vor hundert Jahren in Paris und
Frankreich abſpielte, bis in alle Einzelheiten zu ver
folgen, allein die Hauptdata und ihre Seſchehniſſe
mögen hier Erwähnung finden. Wie bereits früher
beſchrieben, war es dem ſogenannten „Berge“ inner
halb des franzöſtſchen Convents gelungen, die Gironde
in den Hintergrund zu drängen, d. H. die radikalen,
blutigen Revolutionäre hatten über die gemäßigteren
Revolutionsmänner geſtegt. Für erſtere, in deren
Mittelpunkt Danton, Marat und Robespierre ſtehen,
handelte es ſich aber um mehr, als den akademiſchen
Sieg, es handelte ſich um die gänzliche Vernichtung
der Girondiſten, vie noch immer als lebendes Wahr
zeichen einer überwundenen Zeit, der Zeit der Ordnung,
gelten mußten. Die Gironde begann denn nun end
lich auch ihre Lage zu verſtehen, ihre Mitglieder
merkten endlich, daß es ſich um ihren eigenen Kopf
und Kragen handle und ſo rafften ſich denn einige
Männer zur That auf, der heranftürmenden Fluth der
Vernichtung Einhalt zu thun. Am 19. Mat 1793
malte der Deputirte Guadet im Convent den Des-
potismus des Pariſer Pöbels mit ſo grellen Farben,
daß ſelbſt die Feigen, welche aus Furcht ſtets mit
dem „Berge“ ſtimmten, zwei von ihm vorgeſchlagene
Decrete billigten. Durch dieſe Beſchlüſſe wurde die
Auflöſung des blindwüthigen Pariſer Gemeinderathes
ausgeſprochen und zugleich feſtgeſetzt, daß eine Anzahl
von Stellvertretern der Conventsdeputirten ernannt
werden ſollten, welche, im Falle dem Convent Gewalt
angethan würde, in der Stadt Bourges einen neuen
Convent bilden ſollten. Der Plan war entſchieden
gut und richtig und er hätte die Bergpartei ſchwer
treffen müſſen, wenn dieſe nicht durch einen Mann,
der ſcheinbar zu den Girondiſten gehörte, aber in
Wirklichkeit zum Berge hielt, den Streich klug parirt
hätte. Barère war dieſer Mann und als Mitglied
ves Wohlfahrtsaueſchuſſes war er eine gewichtige
Perſönlichkeit. Er machte den vermittelnden Vorſchlag,
zur Beſchützung des Convents eine mit außerordent
licher Polizeigewalt ausgeſtattete Commiſſton von
zwölf Deputirten zu ernennen, welche die Handlungen
des Pariſer Gemeinderathes unterſuchen und an den
Convent Bericht erſtatten ſollte. Dieſer Vorſchlag
fand Annahme und ſo entſtanden die ſogenannten
„Saalinſpectoren“, die ihre Würde ſpäter größten
kheils mit dem Leben bezahlen mußten. Die Situgtion
war nämlich durch dieſe Einrichtung nicht eine fried-
lichere, ſondern eine verſchärſte geworden und das
paßte eben der Bergpartei, die mit aller Macht auf
den Zuſammenbruch alles Veſtehenden hinarbeitete.

Den neuen Geiſt der Truppen im Befreiungskriege
lernten die Franzoſen noch mehr kennen in der erſten
Niederlage, die ſie erlitten. Das war am 19. Mat
1313 in dem Gefecht bei Königswarthag und Weißig,
wo der General York mit dem Ney' ſchen Heere zu
ſammentraf. Allerdings war es eben kein beſonders
glänzender Sieg, den die Verbündeten erfochten, allein
immerhin war derſelbe von nicht geringem Einfluß
auf die gute, die gehobene Stimmung der Truppen.
Jene Begeiſterung, mit der zwanzig Jahre früher die
Franzoſen gegen die wider ſie in Waffen gerufenen
Feinden zogen, war endlich auch in Deutſchland vor
handen, als es ſich um die Abſchüttelung des nach
gerade unerträglich gewordenen Joches Napoleons
und ſeiner Schaaren handelte.
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ments in Eſſen hat die Pläne und Voranſchläge zu dieſer
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Begktſeh es.
Reſerviſten) Das BVezirks

ow in Steglitz erläßt folgende Mittheilung
vſtübungen dieſes Jahres ſollen im Bereiche
meecorps des Radſahrens kundige Reſerviſten

Die Uebung dauert eiwa 20 Tage.
Mannſchaften Beurlaubtenſtandes, welche im Beſitze

é irabes (Sicherheitsrad Säfely) ſind,

(Radfah
Commando
„Bei den
des dritten
Verwendung f

ren be

iederen Zwe
ſich bis zum 18. d. an den Wochentagen in der Zeit

9 bis 1 Uhr im Hauptmeldeamt in Steglitz zu melden.
ir die Benutzung des eigenen Fahrrades wird eine Ent
hädigung gezahlt.“

Vom Schickſal ereilt.) Vor einigen Tagen
in Kiſſingen ein Schlächter Kilian Schneider ver
Er verehelichte ſich im Jahre 1890 in Wiesbaden,

ber bald die Frau im Stich und begab ſich nach
Dort verheirathete er ſich hald wieder mit einem

en. Als das Ehepaar durch einen glücklichen
zu einer erklecklichen Geldſumme kam, erwachte die
ſucht nach der alten Heimath in ihnen, und ſie kehrten

ach Deutſchland zurück.
Eine Feſtung.) Ein großes Feſtungefort wird

gegenwärtig im Parf von Sansſouct in der Nähe des Neuen
Palais gegenüber dem Drachenberge für die Söhne des
Kaiſer s erbaut. Ein Ingenieur des Kruppiſchen Etabliſſe

kleinen Feſtung ausgeführt. Dieſelbe iſt u. a. mit drehbaren
Thürmen geplant, ſoll Waſſergräben mit Zugbrücken erhalten
und mit kleinen Krupp' ſchen Kanonen ausgerüſtet werden.

Jn Jnnsbruck ſtreiken

Kollegen.
(Amerikaniſche Anarchiſten.) Einer Meldung aus

Buffalo (Nordamerika) zufolge hätte die Polizei im Ver
einslokale der dortigen Anarchiſten mehrere Schriftſtücke be
ſchlagnahmt, aus welchen hervorging, daß ein Plan beab
ſichtigt war, die Chieagoer Waſſerwerke in die
Luft zu ſprengen und dann die Weltausſtellung in
Brand zu ſtecken. In den Anſchlag waren die bekannten
Anarchiſten Wrombloski, Strauß und Carl verwickelt, die
flüchtig ſind.

(„Pech. Um die Weltausſtellung in Chicago zu
beſuchen, waren zwei arme Knaben ihren Eltern in JIli-
nois entlaufen. Sie beſaßen zuſammen nur 19 Dollars
und reiſten als blinde Paſſagtere auf verſchiedenen Güter
zügen. Schon ſahen ſie die glänzende „Porkopolis“, da
ſtürzten ſie vom Wagen dem einen wurden beide Beine
abgefahren, und er ſtarb im Hoſpital. In ſeinen Phantaſten
kurz vor ſeinem Tode ſprach er aber nur vom Jackſon Parke
in dem er ſich wähnte. Der andere brach ein Bein und
liegt noch im Krankenhauſe.

(Cholera) Wandsveck, 16. Mai. Jn dem
holſteiniſchen Orte Schiffbeck iſt ein Arbeiter an aſiat.
Cholera erkrankt und geſtern geſtorben. 9 Arbeits
genoſſen, die mit demſelben zuſammen wohnten, wurden
ſofort iſolirt, auch ſind die umfaſſendſten Maßregeln ge
troffen worden.

Ein ſchweres Brandunglückh) wird aus Metz
gemeldet: In der Nacht zum Sonnabend fiel ein Haus in
dem dichtbebblkerten aälteſten Stadttheile an der Seille
ſo raſch einer Feuersbrunſt zum Opfer, daß drei Cinwohner,
ein junger Mann, eine Frau und ein achtjähriges Mädchen,
nicht mehr entfliehen konnten; die Leichen fand man halb
verkohlt unter den Trümmern. Die Frau eines auf der
Reiſe beſindlichen Geſchäftsmannes ſuchte ſich und ihre
elfiährige Tochter durch einen Sprung aus dem Fenſter zu
rekten, büßte den verzweifelten Verſuch aber gleichfalls mit
dem Leben, während die Tochter ſchwere Verletzungen erlitt

(Jn Sedan) hat am Montag in einer Tuchfabrik
eine Dampfkeſſelexploſion ſtattgeſunden, durch welche
ein Theil der Gebäude zerſtört und zahlreiche Perſonen ge
ködtet und verwundet wurden. Ueber dieſe Exploſion in
der Fabrik von Roberts Söhne in Sedan wird vom
Dienſtag gemeldet, daß bis jetzt 14 Tode und 62 ſchwer
verleßhte Arbeiter aus den Trümmern hervorgezogen
worden ſind. Die Verletzungen ſind ſo ſchwere, daß wenig
Hoffnung auf eine Wiederherſtellung der Betr. vorhanden iſt.
Die Aerzte verweilten die ganze Nacht auf dem Verbands
platze, desgl. die Civil- und Militärbehörden. Der
Director der Fabrik lag mitten unter den Todken.
Die Feuerwehr war beſchäſtigt, die Leichen aufzuſuchen,
mußte indeß ſehr vorſichtig zu Werke gehen, da mehrere
Mauern einzuſtürzen drohen. Die Fabrik Roberts be
ſchäftigte 150 Arbeiter. Die Angehörigen der Verunglückten
umdrängten jammernd die Stätte der Kataſtrophe.

(Cutta cavat la pidem Der Tropfen höhlt
den Stein) Eine Jlluſtration erfuhr dieſes Sprichwort
durch eine Wette, vie kürzlich zwiſchen einem amerikaniſchen
Artiſten und einem Athleten ausgetragen wurde. Der
Amerikaner wettete nämlich um eine anſehnliche Summe,
daß der Athlet nicht im ſtande ſei, einen Liter
Waſſer tropfenweiſe aus der Hbhe von drei
Fuß auf ſeine flache Hand fallen zu laſſen.
Jächelnd ging der Kraftmenſch darauf ein, und die ganze
Geſellſchaft hielt die Wette für den Amerikaner verloren.
Das Waſſerquantum wurde abgemeſſen und in ein ent
ſprechendes, mit einem dünnen Abſlußrohr verſehenes Blech
geſäß gegoſſen. Sodann wurde die Tropfdiſtanz feſtgeſtellt
nd das „Geduldſpiel“ begann. Bis 300 war ſchon unter
allgemeiner Stille gezählt worden, und ebenſo viele Waſſer
tropfen waren auf die Hand des Akthleten niedergefallen.
Dieſer wurde immer röther im Geſicht, verbiß anfangs den
Schmerz, den er empfand, konnte es aber, nachdem
etwa 420 Tropfen auf ſeine Hand herabgeträu-
felt waren, nicht mehr aushalten Seine innere
Handfläche war ſehr ſtark entzündet und an einer Stelle ſo
gar die Haut geſprungen. Und doch war erſt ein kaum
merklicher Theil des Liters Waſſer aus dem Blechgefäß ver
ſchwunden Die Geſellſchaft konnte ſich vor Erſtaunen
kaum faſſen und am verwundertſten war der Athlet ſelbſt.

Der „Arizona Kicker erläßt folgende „drin
gende Warnung Verfloſſene Woche ſandte uns der
alte Deichſelgaul am Wagen des Fortſchrikts, Major Seott
von Boſton Valleh, einen braunen, etwa ein Jahr alten
Bären zum Geſchenk. Wir fühlten eigentlich kein Bedürſniß,
einen Bären zu beſitzen, von welchem Alter, Geſchlecht oder
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von welcher Art er nun ſein möge, aber wir nahmen ihn
an in dem Geiſte, in welchem er uns angeboten wurde, und
haben ihn an dem Hofzaun hinter dem Kirchengebäude an
gebunden. Wir dachten, daß jeder Bewohner dieſer Stadt
mit den Eigenheiten der Bärennatur vertraut ſei, und unter
ließen es daher, irgend eine Warnungstafel anzubringen
Während wir nun am Sonntag Vormittag in der Kirche
waren, entdeckte Exrichter Wachmann, der in dieſem Terri-

Ti

torium die hervorragenſte Autorität in allen Fragen über
den Garten Eden, die Arche Nogah, die Eisperiode und

andere intereſſante Dinge iſt, zufällig unſeren Bären und
kletterte über den Zaun, um die Sache näher zu unterſuchen.
Der ehrenwerthe und verehrte Herr iſt noch zu ſchwach, um
irdend welche Erklärung zu geben, und wir können deshalb
nicht genau ſagen, ob er den Zimmtbraunen für ein foſſiles 4
Ueberbleibſel der Ueberſchweinmungsperiode oder für einen
Fund, der auf die Geſchichte der Höhlenbewohner Bezug hat,
hielt. Jedenfalls hatten er und der Bär einen kleinen J 4
mit einander. Als wir ankamen, war gerade der Braune
oben auf, und unſer geſchätzter Mitbürger hatte bis auf
ſeinen Celluloidkragen ſo ziemlich Alles in Fetzen. Wir
wachen jetzt an ſeinem Lager die ganze Nacht, geben ihm
jede Stunde Medicin ein und werden alle Curkoſten bezahlen
Wir wollen aber fürderhin keine Verantwortung mehr d
tragen und haben deshalb den böſen Bären mit deutlich
ſichktbaren Warnungstafeln, wie „Aufgepaßt!“ „Vorſicht
„Gefahr!“ „Fernbleiben „Man Paße nicht mit dem
Braunen“ u. ſ. w., umgeben und betonen hiermit aus da
drücklich, daß wir uns künftig die Hände in Unſchuld waſchen, len
wenn irgend einem anderen Forſcher, den es gelüſtet, das
Bieſt behufs Conſtatirung ſeiner Zugehörigkeit in dieſe oder
jene Epoche unter dem Vorderarm zu kitzeln, ekwas paſſirt.

(Seltſame Erfindung.) Zwei recht anmuthige 4
und auch geiſtvolle „Erfindungen“ haben ſoeben das Vcht re
der Welt erblickt. Da iſt znnächſt der Biere Jur-
Schwabe“, ein aus Hartgummi täuſchend nachgemachter
Schwabenkäfer. Sein Daſeinszweck iſt, daß man dieſes nicht
gerade als appetitlich angeſehene Vieh ſeinem Nachbar am
Biertiſch unbemerkt ins Glas wirſt. Daß der Trinker ſich
dann ekelt, das iſt eben der Witz. Von gleicher Güte
iſt auch die „Vexirauslaufflaſche“ (Parkers Laſtin
Parfume). Dieſes reizende Flacon hat am Boden ein kleines
Loch, das man zuhält, wenn die Flaſche mit Waſſer gefüllt
wird. Füllt man ſie ganz mit Waſſer, ſodaß nach dem n
Verkorken keine Luſt mehr in der Flaſche iſt, ſo läuft naturgemäß aus der Bodenöffnung nichts heraus. Man übergiebt Di

nun dieſe Flaſche ſeinem Opfer, damit es die Güte des
Odeurs prüſe. Oeffnet der arme Kerl dann denn Kork, ſo
läuft das Waſſer aus der Bodenöffnung ihm in den Aermel

Sehr ſpaßhaft! Nicht wahr(Prinz Waldemar von Dänemark) iſt jüngſt 6.
der Retter eines großen Dorfes auf Seeland geweſen In dri
Wellerup, einem in unmittelbarer Nähe des Meeres de Ab
legenen Kirchdorfe, brach kürzlich Feuer aus in kurzer Zeit
ſtanden ſieben ſtattliche Höfe in Flammen, Und in Folge
des vorkanartigen Sturmes ſchien das ganze Dorf dem Unter
gange geweiht; die Bauern waren in Verzweiflung, denn
die Sbſchgeräthe befanden ſich in ſchlechtem Zuſtande.
Plötzlich nahte unerwartet Hilfe Von der Seeſeite eille
Prinz Waldemar, bekanntlich der Sohn des dänſſchen
Königs, mit Offizieren und zahlreichen Matroſen des
Panzerſchiffs „Esbern Suare“ herbei; das Kriegsſchiſ
mandvrirte an der Küſte; ſobald der Commandant e Re
Feuersbrunſt entdeckte, war der Prinz mit zwei vorzüglichen nie
Spritzen gelandet; er griff an der Unglück ſtätte Nicht
ein, half die eine Spritze heranziehen und betheiligte ſich we
nachdem er ſich ſeines Rockes entledigt hatte, fetg bein den
Pumpen. Das Beiſpiel des Königsſohns wirkte die ſche
Bauern, unterſtützt von Offizieren und Monnſchaſten ein
wurden nach einigen Stunden Herr des Brandes, Unten
begeiſterten Hochrufen der Landleute begaben ſich PriWaldemar und ſeine Leute auf das Schiff gari e

Geſerndheitspflege e Leibesberngen.
Die S ehkraft zu ſtärken. Ein vorzügliches dige

tetiſches Mittel zur Stärkung und Erhaltung der Sehlraſt
iſt die Gewohnheit, ſowohl die Augenlider als auch die
Augenbraunen und Schläfengegend täglich, am beſten un
mittelbar vor dem Schlafengehen, mit kaltem Waſſer zu be
feuchten. Es giebt in der That nichts, was die Nervenkraſt
des Auges mehr und dauernder ſtärkt und vor Biutäber
füllung deſſelben (der Haupturſache der meiſten Augenübeh
ſicheres ſchützt, als dieſes einfache und unſchuldige Mittel
Man bediene ſich deſſen mehrmals des Tages, wenn das
Auge vielleicht gerade ſchwächende Anſtrengungen zu be
ſtehen hat. Alle anderen Erhaltungs und Stärkungsmittel
des Sehvermögens wende man nur nach Rückſprache mit
einem Arzte an. Schon mancher iſt durch den Gebrauch
ren ganz unſchuldiger Mittel um ſein Augenlicht ge

ommen.

Ksöseiglich Peeniſche Lotterie
Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 15. Mai 1893
7. Ziehungstag.

Vormittag
15000 Mk. auf Nr. 90056 153536.
10000 Mk. auf Ne. 172046.
5000 Mk. auf Nr. 16818 27462 40249 117335 141638
3000 Mk. auf Nr. 6217 29095 33414 45720 45732

55798 56588 58129 71347 76354 78806 83038 88082
109573 121822 123360 130161 136072 139659 14897

S 171753.1500 Mk. auf Nr. 4667 1400 8408 9959 15922 19300 2166
35878 41989 42172 54058 57173 69527 73808 79919
80518 893988 91597 96768 96911 98869 101122e n e 125256 126408 ter h EKi

35 138779 135332 141521 150009 154080 1620 du18289 186665 189118, v
Nachmittag 410000 Mt. auf Nr. 59791 120177 14286.

5000 Mt. auf Kr. 17981 51428 56287 130126 n
3000 Mt. auf Nr. 3619 5599 23288 29692 er

59553 63392 75098 76669 78065 93045 96819 völ
192993 107406 111009 114150 130672 123077
188059 128395 159166 I42686 Ia e178486 17724 181903 182001 185909 e e

1560 Mt. auf Nr. 1125 748 in47322 52109 56748 59691 6200 e n72560 76558 91533 97516 T es e e
131399 132057 133096 149932 159998 161437 17125

e
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